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5.1 Managementkonzepte
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Betriebsorganisation

(Q ll S hli k 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Auftragsdurchlauf im systemtechnAuftragsdurchlauf im systemtechn. 
Betriebsmodell

(Quelle: Schlick 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Managementkonzepte

Entwicklung im 20. Jahrhundert

(Quelle: Schlick 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Managementkonzepte im Wandel der Zeit
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Lean Management

Prinzipien für schlanke Unternehmensführung (lean management)

1. Ausrichtung aller Tätigkeiten auf den Kunden,

2. Konzentration auf die eigenen Stärken,2. Konzentration auf die eigenen Stärken,

3. Optimierung von Geschäftsprozessen,

4. ständige Verbesserung der Qualität (Kontinuierlicher Verbesserungsprozess, KVP),g g ( g p , ),

5. Interne Kundenorientierung als Leitprinzip,

6. Eigenverantwortung, Empowerment und Teamarbeit,

7. dezentrale, kundenorientierte Strukturen,

8. Führen ist Service am Mitarbeiter,

9. Offene Information und Feedback-Prozesse sowie

10. Einstellungs- und Kulturwandel im Unternehmen
(Quelle: Graf Götz / Glatz 2001)
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(Quelle: Graf-Götz / Glatz, 2001)



Lean Management

Methoden der schlanken Produktion (lean production)

 flache Hierarchien,

h V t t d K t di B i “ mehr Verantwortung und Kompetenz an die „Basis“,

 Eliminierung jeglicher Verschwendung,

 verbesserte Kommunikation – sowohl unternehmensintern als auch mit Kunden 
und Lieferanten,

 Konzentration auf das Wesentliche,

 Kundenorientierung und

 „Pull-Prinzip“

(Quelle: Graf Götz / Glatz 2001)
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(Quelle: Graf-Götz / Glatz, 2001)



Lean Management

Implementationsbarrieren für Lean Management

 traditionelle Denk- und Arbeitsstrukturen,

 mangelhafte Kenntnisse und eingeschränktes Verständnis von lean management,g g g ,

 mangelnde Unterstützung durch das Top-Management,

 schablonenhafte Konzeptgestaltung,

 zu hohe Geschwindigkeit bei der Einführung,

 starke Opposition im mittleren Management,

 mangelnde Teamfähigkeit,

 Rollenprobleme der Führungskräfte und

 beschränktes Verständnis für Prozessdenken, Kundennähe und ein falsches 
Qualitätsverständnis

(Quelle: Graf Götz / Glatz 2001)
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(Quelle: Graf-Götz / Glatz, 2001)



Lean Management: Vor- und Nachteile

Vorteile Nachteile
hohe Motivation der Mitarbeiter keine Erfolgsgarantie

weniger Ausschuss Mitarbeiter müssen entsprechend geschult 
werden

schnelle Reaktion auf Kundenwünsche sehr lange Einführungszeit

hohe Produktqualität Entlassung von Mitarbeiternq g

Kostensenkungg

(Quelle: Graf Götz / Glatz 2001)
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(Quelle: Graf-Götz / Glatz, 2001)



Ganzheitliche Produktionssysteme (GPS)

GGanzheitliche Produktionssysteme als Ergebnis
verschiedener arbeitswissenschaftlicher Entwicklungslinien
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Ganzheitliche Produktionssysteme (GPS)

 „Ordnungspolitisches“ Instrument, um organisatorische Innovationen 
zielgerichtet und koordiniert einzusetzenzielgerichtet und koordiniert einzusetzen

 sind keine neuen Managementprogramme 
d i l i ht f i b ti t S h ktthund zielen nicht auf ein bestimmtes Schwerpunktthema 

wie Qualität, Nutzung von Anlagen, …

 Einbindung der gesamten Produktion oder 
lediglich einzelner Organisationseinheiten
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Ganzheitliche Produktionssysteme (GPS)

Ziele:

 Verbesserung der Effektivität und Effizienz der in Verbesserung der Effektivität und Effizienz der in 
einem Unternehmen verwendeten Instrumente und Methoden des 
P d kti t itt l Ab ti d b it d tProduktionsmanagements mittels Abstimmung der bereits verwendeten 
und/oder 
noch zu implementierenden Methoden und Instrumente,

 Erhöhung der Transparenz der Zusammenhänge zwischen den 
unterschiedlichen Methoden und Instrumenten,

 bessere Koordination der Umsetzung der Methoden g
und Instrumente
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Ganzheitliche Produktionssysteme (GPS)

fü G SBeispiele für im Rahmen von GPS
eingesetzte Systeme, Methoden und Instrumente
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GPS in der Praxis - Beispiele

Toyota-Produktionssystem
(TPS)

Arbeits- und Prozessorganisation
(APO)

(TPS)

DaimlerChrysler-Produktionssystem

(APO)

y y
(DCPS)

Quality Network Production System
(QNPS)
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GPS in der Praxis - Beispiele

GPS in der Praxis – Toyota-Produktionssystem
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Das Toyota-Produktionssystem (nach LIKERDas Toyota-Produktionssystem (nach LIKER 
2004)

Quelle:  
Schlick/Bruder/Luczak
Arbeitswissenschaft, 2010
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Arbeitswissenschaft, 2010



GPS in der Praxis - Beispiele

fü G S ?Wie hat sich die Einführung eines GPS im Unternehmen ausgewirkt?

(Quelle: Lay / Neuhaus, 2005)
Studie des Instituts für angewandte Arbeitswissenschaft (IfaA) 2003-2005 
(Umfang: 40 Unternehmen vornehmlich aus der Metall und Elektroindustrie)
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(Umfang: 40 Unternehmen, vornehmlich aus der Metall- und Elektroindustrie)



5.2 Arbeitsstrukturierung
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Abläufe der Produktion

Beispiel einer Ablaufgliederung in Ablaufabschnitte
für die Fertigung von Getrieben

(In Anlehnung an
REFA Lehrgangsunterlagen)
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REFA-Lehrgangsunterlagen)



Ziele der Arbeitsstrukturierung
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Prinzipien der Arbeitsstrukturierung
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Qualitativer und quantitativerQualitativer und quantitativer 
Aufgabenumfang
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Arbeitsstrukturierung

Traditionelle Einzelarbeit am Beispiel einer Zahnradfertigung

(Quelle: Schlick 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Veränderung von Arbeitsaufgabenumfängen
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Aufgabenstrukturierung

D H dl i l i d A b it t kt l F ktiDer Handlungsspielraum in der Arbeitsstruktur als Funktion von
Tätigkeits- und Dispositionsspielraum
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Job EnlargementQ d

(nach Ulich, 1972)Quantitative Komponente
des Aufgabenumfangs
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Ansätze der Arbeitsstrukturierung

Job Enlargement am Beispiel einer Zahnradfertigung
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Ansätze der Arbeitsstrukturierung

Job Enrichment am Beispiel einer Zahnradfertigung
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Ansätze der Arbeitsstrukturierung

fJob Rotation am Beispiel einer Zahnradfertigung

(Quelle: Schlick, 2005)
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Job Enlargement / Job Enrichment / JobJob Enlargement / Job Enrichment / Job 
Rotation

Vorteile Nachteile
Es kann zu einem Belastungsartenwechsel 
kommen;

Zwischen Arbeitsplätzen rotierende Mitarbeiter 
leiden darunter dass ihnen ein Stammkommen; 

das Risiko arbeitsbedingter Erkrankungen 
durch die hohe Repetivität sehr einseitiger 
Arbeitsvorgänge wird gemindert

leiden darunter, dass ihnen ein „Stamm-
Arbeitsplatz“ fehlt.

Arbeitsvorgänge wird gemindert.

Monotonieeffekte werden bekämpft. Umstellungserfordernisse

Die Qualifikation der Mitarbeiter nimmt zu Höhere Qualifikation führt zwangsläufig auch zuDie Qualifikation der Mitarbeiter nimmt zu. Höhere Qualifikation führt zwangsläufig auch zu 
höheren Lohnforderungen.

Es werden zunehmend vollständige 
Arbeitsgänge erledigt

Erhöhte mentale Anforderungen bei der 
Fertigung dem Zusammenbau und der PrüfungArbeitsgänge erledigt, 

gegebenenfalls werden sogar Baugruppe 
oder Endprodukt vollständig gefertigt 
beziehungsweise montiert

Fertigung, dem Zusammenbau und der Prüfung 
von Baugruppen oder Produkten können die 
Leistungsfähigkeit und auch die 
Leistungsbereitschaft der Werker überfordern.beziehungsweise montiert.

Insoweit kann damit auch das Phänomen 
der Entfremdung von der Arbeit bekämpft 
werden.

g

Vorlesung APO  |  SS 2011 |  Institut für Arbeitswissenschaft  |  Prof. Dr.-Ing. Ralph Bruder  |  32



Ansätze der Arbeitsstrukturierung

Teilautonome Arbeitsgruppe am Beispiel einer Zahnradfertigung

(Quelle: Schlick, 2005)
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Ansätze der Arbeitsstrukturierung

Gestaltungskonzepte und ihre Kontingenzen
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Vorteile der Gruppenarbeit
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Prämissen für eine erfolgreichePrämissen für eine erfolgreiche 
Gruppenarbeit
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Gruppenarbeit - Praxisbeispiel MontagewerkGruppenarbeit - Praxisbeispiel Montagewerk 
E-Klasse
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Gruppenarbeit

(Quelle: Schlick 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Gruppenarbeit: Bewertung der Eignung

(Quelle: Schlick 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Gruppenarbeit: Bewertung der Eignung

Aufgabenvollständigkeit (I)

(Quelle: Schlick 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Gruppenarbeit: Bewertung der Eignung

Aufgabenvollständigkeit (II)

(Quelle: Schlick 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Gruppenarbeit: Bewertung der Eignung

Planung / Steuerung (I)

(Quelle: Schlick, 2005)
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Gruppenarbeit: Bewertung der Eignung

Planung / Steuerung (II)

(Quelle: Schlick, 2005)
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Gruppenarbeit: Bewertung der Eignung

B d Ei i B i h fü G b iBewertung der Eignung eines Bereichs für Gruppenarbeit

(Quelle: Schlick 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Gruppenarbeit: Bewertung der Eignung

Kommunikationsmöglichkeiten (I)

(Quelle: Schlick 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Gruppenarbeit: Bewertung der Eignung

K ik i ö li hk i (II)Kommunikationsmöglichkeiten (II)

(Quelle: Schlick, 2005)
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Gruppenarbeit: Bewertung der Eignung

Bewertung der Eignung eines Bereichs für Gruppenarbeit

(Q ll S hli k 2005)
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(Quelle: Schlick, 2005)



Werkstättenfertigung

Quelle:  Schlick/Bruder/Luczak
A b i i h f 2010
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Arbeitswissenschaft, 2010



Reihenfertigung

Quelle:  Schlick/Bruder/Luczak
A b i i h f 2010
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Arbeitswissenschaft, 2010



Fließfertigung

Quelle:  Schlick/Bruder/Luczak
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Arbeitswissenschaft, 2010



One-Piece-Flow (SCHARF u. KISSING 2007)

Q ll S hli k/B d /L kQuelle:  Schlick/Bruder/Luczak
Arbeitswissenschaft, 2010
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